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Lauf
der Welt
1006 Erfindungen,

das ist die Lebensbilanz Edisons. 84 Jahre
alt wurde er. Das ergibt, ganz schematisch
gerechnet, pro Jahr mehr als 10 Erfindungen,

also pro Monat rund eine. Darunter
Erfindungen von überragender Bedeutung,
wie die der Glühbirne und des Phonographen.

Ergötzlich ist die Tatsache, dass sein

Vertreter, der die Sprechmaschine der
Akademie in Paris vorführen sollte, von den
gelehrten Herren als plumper Schwindler
entlarvt und hinausgeworfen wurde. Die Herren
begründeten das so: Niemals können so
gemeine Dinge wie Kupfer und Blech imstande
sein, die lebendige Stimme eines menschlichen

Wesens hervorzubringen. Schwindel
sei das und der Mann der solches vortäusche

ein ganz gewöhnlicher Bauchredner!
Inzwischen ist das unbegreifliche Wunder

von Gestern zur Selbstverständlichkeit
geworden, und morgen vielleicht erhält es

seinen Platz im Museum.

Antikrisin.
Antikrisin ist ein Mittel gegen die Krise.

Die Engländer haben es erfunden. Die
englische Presse vertreibt es. Da wird zum
Beispiel berichtet: Der König hat zur Linderung

der Krise auf sein Jahreseinkommen

von 50,000 Pfund verzichtet! oder: Aus

Kent schickt ein Patriot dem Schatzamt drei
goldene Löffel als kleinen Beitrag zur Stützung

des Kurses! oder: Ein ganzes Regiment

Soldaten hat aus freiem Entschluss

seinen Garnisonswechsel zu Fuss vollzogen.
Die gesparten Eisenbahnfahrkarten sollen
dem Schatzamt zugute kommen! oder:
Ein junger Mann mit dem bescheidenen
Einkommen von 10 Pfund schreibt uns, dass er

künftig sein ganzes Gehalt in Waren
anlegen wolle um seinerseits beizutragen, den

Markt zu beleben. Dieser junge Mann denkt

ganz richtig: denn das Geld in der Tasche

ist der Tod der Wirtschaft. Mögen
diese Beispiele wahr oder erfunden sein, sie

belegen auf alle Fälle eins: Nämlich den

psychologisch richtigen Instinkt der
englischen Presse, die darauf ausgeht, Vertrauen
und Opfersinn zu fördern, nicht aber, wie

dies unsere Presse grösstenteils tut, die Panik

durch ihr Krisengejammer künstlich zu

schüren, so dass zuletzt sogar der gesicherte
Staatsbeamte den Jammer-Tie kriegt und

nichts mehr kauft wegen der Krise

von der er nichts merkt!...
So weit haben wir es gebracht. Ein Kaufmann

mit völlig krisenfreiem Kundenkreis,
teilt uns mit, dass sein Umsatz auf die Hälfte

zurückging wegen der Krise von der

seine Kundschaft nichts merkt aber
allzuviel hört!

Der X-Strahlen-Blick.
Wo lebt der Mann mit dem X-Strahlen-

Blick? Natürlich in Amerika! Denn nur
dort wird das Mögliche immer gleich zur
erstaunlichen Tatsache. Möglich ist es nämlich,

dass ein lebendes Auge auf die harten
Strahlen reagieren könnte wie auf gewöhnliche

Lichtstrahlen. Möglich ist demnach

auch, dass ein lebendes Auge durch Gegenstände

hindurchsehen könnte. Sehr
unwahrscheinlich ist dagegen, dass das menschliche

Auge dieses Mögliche kann. Als echt
amerikanisches Wunder muss daher der Bericht

jenes Arztes in der «North American
Review» gewertet werden. Dort wird von

einem Knaben erzählt, der, wenn in Hypnose

versetzt, die Menschen durchschauen

konnte wie mit Röntgenstrahlen. Dieser Knabe

soll verschiedentlich treffende Diagnosen
über innere Geschwüre bei Kranken
gestellt haben. Stets habe der Sektionsbefund
die Angaben bestätigt. Das ist wahrhaft
erstaunlich. Leider ist dieses Wunderkind

nun tot. Leider! Der Junge hätte sonst

leicht Chef der amerikanischen Polizei werden

können. Die warten nämlich schon lange

auf so einen.

Scharfsinn.

In das Möbelgeschäft von Müller
u. Meier kommt ein Mann. Der
Verkäufer stürzt auf ihn zu: «Womit
kann ich dem Herrn dienen?»

Der Mann holt tief Luft und sagt:
«I-i-ch m-m-möchte ei-ein re-re-recht
g-g-gediegenes Spei-Spei-sez-z-zim-
mer k-k-kaufen ...»

«Wie ich Ihren Worten wohl
entnehmen darf: auf Raten, nicht wahr?<>

erwidert der Verkäufer.
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1006 Lriinâungen,
às ist ciie Lekensbilanz Läisons, 84 dakre

slt wurcle er. Oss ergibt, ganz sckematisck
gerecknet, pro dakr mekr sis 10 Lrkinäun-
gen, slso pro ivlonst runcl eine, Osrunter
Lrkindungen von überragender Ledeutung,
wie àie cler Liükkirne uncl cles Lkonogrs-
pken, Lrgötziick ist ciie Lstsscke, clsss sein

Vertreter, cler clie 8preckmssckine clsr ^ks-
cleinie in Lsris vorkükren sollte, von clen ge-
leiirten Herren sis plurnpsr 8ckwindier ent-
Isrvt uncl kinsusgeworken wurcle. Oie Herren
ksgründeten clss so: lVieinsis können so ge-
meine Oinge wie Kupker uncl Lieck imstande
sein, ciie lekenäige 8timme eines mensck-
Iicken Wesens kervorzubringen, 8cbwinäel
sei clss uncl cler Ivlann cler soickes vortäu-
scke ein gsnz gswökniicker Lsuckreciner!
Inzwiscken ist clss unkegreikiicke Wunäer

von Lestern zur 8slbstverstänälicbkeit ge-
worclen, uncl morgen vielleickt erksit es sei-

nen Llstz im Museum,

^ntikrisiu.
àtikrisin ist ein Littel gegen clie Lriss,

Oie Lngiänäer Kaken es erkuncien. Oie eng-
iiscke Lresse vertreibt es, Oa wircl zum Lei-
spiel bericbtet: Oer König kat zur Lincle-

rung cier Krise auk sein dsbreseinkommen

von 50,000 Lkuncl vsrzicktet! oäer: às
Kent sckickt ein Latriot äem 8ckstzsmt ärei
goiäene Lökksi sls kleinen Leitrsg zur 8tüt-
zung äes Kurses! oäer: Lin ganzes Legi-
ment 8olästen kat aus kreiern Lntsckluss

seinen Larnisonswscksei zu Luss vollzogen.
Oie gesparten Lisenbsbnkabrksrten sollen
äem 8ckstzsmt zugute kommen! oäer:
Lin junger ivlann mit äem kesckeiäenen Lin-
kommen von 10 Lkunä sckreikt uns, äass er

künktig sein ganzes Lekalt in Waren an-

legen wolle um seinerseits keizutragen, äen

stärkt zu beleben. Dieser junge ivlann äenkt

ganz ricktig: äenn äas L-eld in äer Lsscke

ist äer Loä äer Wirtsckslt, lviögen

äiese Leispiele wskr oäer erkunäen sein, sie

belegen suk alle Lälle eins: l^ämlick äen

psvckologisck ricktigen Instinkt äer engii-
scken Lresse, äie äarauk ausgekt, Vertrsuen
unä Opkersinn zu köräern, nickt sksr, wie

clies unsere Lresse grösstenteils tut, äie Ls-
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scküren, so ässs zuletzt sogar äer gesickerte
8taatsbesmte äsn dammer-Lic kriegt unä

nickts mekr ksukl wegen äer Kriss
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mann mit völlig krisenkreiem Kunäenkreis,
teilt uns mit, ässs sein Lmsatz suk äie Lsiite
zurückging wegen äer Krise von äer

seine Kunäsckakt nickts merkt aber all-
zuviel kört!

Oer X-8trstiIell-ö1ick.
Wo iekt äer ivlann mit äem X-8lrsk>sn-

Llick? llatürlick in Amerika! Oenn nur
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jenes Arztes in äer «Ilortk American Le-
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einem Knaben erzsklt, äer, wenn in Lvp-
nose versetzt, äie ivienscken äurckscksuen
konnte wie mit Löntgenstrakisn, Dieser Knabe

soll versckiedentlick trekkenäe Diagnosen
über inners Lesckwüre kei Kranken ge-

stellt ksken, 8tets kabe äer 8ektionsbekunä

äie Angaben bestätigt, Dss ist wakrkakt er-
stsunlick. Lsiäer ist äieses Wunäer-
kinä nun tot, Leiäsr! Der dünge kätte sonst

leickt Lkek äer amerikaniscken Loiizei wer-
äen können. Die warten nämlick sckon lange
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8ctisrksinn.

In clas Nöoelgesciiätt von Nülier
n. Neier kommt ein Nann. Oer Ver-
käuker stürzt aut itin zu: «Vl7omit

kann iei» clem Herrn ciienen?»

Oer Nann noit tiek Lukt unci sagt:
«I-i-cn m-m-möckte ei-ein re-re-recnt
g-g-geäiegenes 8pei-8pei-sez-Z-zim-
rner ii-ii-Iiauken ...»

«Vl/ie icir Ikren dorten woni ent-
nekmen ckark: auk Laien, nickt wakr?^
erwiciert cier Vericäuker.
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